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Networks & Identity
Die Netzwerke der österreichischen Kreativwirtschaft

Å Soziale Netzwerke sind ein unabdingbarer Faktor, wenn es um den nachhaltigen Erfolg einer 
Wirtschaftsbranche geht. Zum einen stellen Netzwerke die Kanäle dar, durch die sich 
UnternehmerInnen Zugang zu Ressourcen unterschiedlichster Art verschaffen (finanzielle 
Mittel, Know-how, neue Ideen, Reputation und Anerkennung etc.). Zum anderen sind 
Netzwerke wichtig für das Entstehen von Branchenidentitäten, gemeinsamen Werten und 
Narrationen sowie dem Zugehörigkeitsgefühl, das die UnternehmerInnen einer Branche 
verbindet.

Å Wie die Netzwerke der österreichischen Kreativwirtschaft beschaffen sind, hat FAS.research 
im Auftrag der arge creativ wirtschaft austria im Rahmen von evolve, der Initiative des 
Wirtschaftsministeriums zur Förderung der Innovation in der Kreativwirtschaft, analysiert.

Å Wie sind die Kreativschaffenden Österreichs untereinander vernetzt? Wer sind die 
SchlüsselspielerInnen in den Netzwerken? Welche Aussagen lassen sich hinsichtlich der 
Integration der Branchen und der Bundesländer treffen? Und in welchem Maße ermöglichen 
die Netzwerke der Kreativwirtschaft die Allokation von Ressourcen sowie die Entstehung von 
Branchenidentitäten? ςDas sind die Fragen, denen im Rahmen der Studie nachgegangen 
wurde.
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Methodik und Erkenntnisse 

Å Erhoben wurden die Netzwerke mit dem Instrument des Schneeballverfahrens. In mehr als 
350 Interviews wurden Angehörige der österreichischen Kreativwirtschaft unter anderem 
danach gefragt, wer einen besonders guten Überblick über die Kreativszene hat und wer 
besonders gut darüber bescheid weiß, wo die Angehörigen der Kreativwirtschaft der Schuh 
drückt. Daraus ergab sich ein Netzwerk von insgesamt 908 Personen und 1.433 Nennungen, 
das mit den Instrumenten der Sozialen Netzwerkanalyse sowie mittels eigens von 
FAS.research entwickelten Analysemodellen ausgewertet wurde.

Å Eine der wichtigsten Erkenntnisse der Studie lautet: Es handelt sich bei der österreichischen 
Kreativwirtschaft um ein real existierendes und zusammenhängendes Netzwerk, das alle 
Strukturmerkmale eines entwickelten und etablierten Netzwerks aufweist. Es gibt keine 
isolierten Netzwerkbereiche, und es bestehen zahlreiche bundesländer- sowie 
branchenübergreifende Verbindungen, die die Integration der Szenen gewährleisten.
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Erkenntnisse 

Å Hinsichtlich der Netzwerkeinbettung und insbesondere, was die bestehenden Ressourcen 
und die Identität der Szenen angeht, gibt es deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen 
Bundesländern und den Branchen. In manchen Bundesländern/Branchen sind sowohl die 
Ressourcen als auch (regionale und branchenspezifische) Identitäten ausreichend vorhanden. 
Andere wiederum zeichnen sich durch die bestehenden Ressourcen aus, dafür ist der 
Vernetzungsgrad zu gering, was die Entstehung von gemeinsamen Identitäten erschwert. Und 
umgekehrt gibt es ebenso Kreativbereiche und Regionen, die äußerst gut in sich vernetzt 
sind, denen aber weniger Ressourcen zur Verfügung stehen.

Å Das sind nur einige der Erkenntnisse, die die Studie geliefert hat. Insgesamt können auf Basis 
dieser Expertise präzisere Aussagen darüber getroffen werden, mit welchen Maßnahmen die 
österreichische Kreativwirtschaft und ihre Angehörigen am besten unterstützt werden 
können, um weiterhin so erfolgreich zu sein und zu bleiben.
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Netzwerkübersicht:
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Kontaktierte Personen: 556 Personen

Interviews: 351 Personen

Rücklaufquote: 63,1%

Gesamtnetzwerk: 908 Personen



Personen nach Bundesländern:
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Personen nach Branche:
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Gesamtnetzwerk:
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Gesamtnetz

Die Abbildung zeigt, dass es sich bei der 
Kreativwirtschaft in Österreich um ein umfangreiches, 
zusammenhängendes Netzwerk handelt. Jede Person ist 
von jeder anderen direkt oder indirekt erreichbar; es 
gibt keine isolierten Gruppen oder Personen.

Zudem weist das Netzwerk eine Zentrum-Peripherie-
Struktur auf ςKennzeichen von grundsätzlich gut 
funktionierenden Netzwerken.

5ƛŜ αYǊŜŀǘƛǾǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ƛǎǘ ŘŜƳƴŀŎƘ ƪŜƛƴ YƻƴǎǘǊǳƪǘΦ {ƛŜ 
besteht aus real existierenden sozialen Beziehungen, die 
in der Folge analysiert werden.
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83,8% der Nennungen innerhalb der Bundesländer.

Gesamtnetzwerk:



Netzwerkvisualisierung

Die folgende Visualisierung zeigt 

die wichtigsten Cluster 

im Netzwerk der Kreativwirtschaft
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Horizontale Einbettung

Vertikale Einbettung

ZweiArten von Einbettung
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Vertikale Einbettung

Personen mit starker vertikaler Einbettung sind Teil von Gruppen oder Cliquen. 
In je mehr Dreiecksbeziehungen (gemeinsame Freunde) sich eine Person 
befindet, desto größer ihre vertikale Einbettung.

Die Existenz von Gruppen oder Cliquen deutet auch darauf hin, dass es in dem 
jeweiligen Bereich eine kritische Masse von Akteurengibt.

Beispiel: der Modeclusterin Wien:
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Horizontale Einbettung

Personen mit starker horizontaler Einbettung sind nicht Teil von Gruppen, 
sondern sie verbinden unterschiedliche Gruppenmiteinander (sie sind Broker).

Bsp.: Verbindungen zwischen dem Wiener und dem Vorarlberger Cluster:



Netzwerkeinbettung 

der Institutionen



Ressourcen und Identität

© FAS.research 2010

Ob Netzwerke entstehen, wachsen und nachhaltig 
bestehen können, hängt vor allem von zwei Faktoren ab:

1. Vorhandensein von Ressourcen (Opportunities) ς
zahlreiche Akteure, Marktetablierung, Förderungen.

2. Vorhandensein von Identität (Identity) ςVernetzung 
der Akteure untereinander, starke Communities, 
Branchenidentität.



Ressourcen und Identität

An den Netzwerkstrukturen kann abgelesen werden

in welcher Situation sich ein Netzwerk hinsichtlich 

Ressourcen und Identität befindet. 
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Ressourcen und Identität

Je nach Bundesland oder Branche weisen die 
Netzwerke der Kreativwirtschaft ein unterschiedliches 
Ausmaß an Ressourcen und Identität auf.

Das kann als Orientierung für mögliche Maßnahmen 
dienen und Antworten auf die Frage liefern, welche 
Formen von Unterstützung die Kreativwirtschaft nötig 
hat. 

© FAS.research 2010



Ressourcen und Identität

Bei Netzwerken mit vielen Akteuren, aber wenigen 
Verbindungen (viele Opportunities, wenig Identität) 
kommt es eher auf Vernetzungsaktivitäten an.

Netzwerke mit hohem Identitätsgrad benötigen eher 
Unterstützung hinsichtlich der Ressourcen 
(Wirtschaftsförderung, Markterschließung, Aufbau von 
Wertschöpfungsnetzwerken).
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Chancen 
für bestehende 

Produkte

Chancen für 
modifizierte Produkte

Chancen für
neue Produkte

Bestehende 
Zielgruppe

und geographischer 
Markt

Mehr existierenden 
Produkte an existierende 

Kunden verkaufen 
(Marktpenetration)

Existierende Produkte 
modifizieren und mehr 
davon an existierende 

Kunden verkaufen

Neue Produkte 
entwerfen, die 

existierende Kunden 
ansprechen 

(Neuentwicklung)

Chancen für neue 
geographische

Märkte

Markteintritt und 
Verkauf in anderen 

geographischen 
Regionen (geographische 

Ausdehnung)

Anbieten und Verkauf 
von modifizierten 

Produkten in neuen 
geographischen 

Regionen.

Entwicklung neuer 
Produkte für potentielle 

Kunden in neuen 
geographischen 

Regionen.

Chancen für neue 
Zielgruppen

Vertrieb bestehender 
Produkte an neue 

Kundentypen

Angebot und Verkauf 
modifizierter Produkte 
an neue Kundentypen

Entwicklung neuer 
Produkte und Verkauf an 

neue Kundentypen 
(Diversifikation)

Ressourcenunterstützung: Markt/Produkt-Matrix



2. In welchen Bereichen der 
Kreativwirtschaft

gibt es kritische Massen?

Bundesländer



Kritische Massen

1. Indikator: die bloße Anzahl der Akteure
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Kritische Massen

2. Indikator: Ausmaß des Clustering im Netzwerk

Vorhandensein von Dreiecksbeziehungen.
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Kritische Massen

2. Indikator: Ausmaß des Clustering im Netzwerk
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Anzahl von Dreiecken, in die eine Beziehung innerhalb der Branche durchschnittlich 
eingebettet ist.
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Zentralisierung der Bundesländer

Wie zentralisiert sind die Bundesländernetzwerke?

Indikator: Zentralsierung bzw. wie sehr wird ein Bundesland von 
einzelnen Personen dominiert?

Grundsätzlich neigt ein Netzwerk, wenn es größer wird, dazu, 
Zentren auszubilden.
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Steiermark

Stark zentralisiert

Oberösterreich

Wenig zentralisiert



Zentralisierung der Bundesländer

Indikator: Zentralisierung bzw. wie sehr wird ein Bundesland von 
einzelnen Personen dominiert?
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Gini-Koeffizient:

Ausmaß, in dem innerhalb 
eines Bundeslandes 
wenige Personen 
besonders häufig genannt 
werden.
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Vernetzung zwischen den 
Bundesländern
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Nennungen zwischen den Bundesländern

Top-3 Nennungen je Bundesland
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Nennungen zwischen den Bundesländern in Prozent

S
a

lz
b

u
rg

W
ie

n

S
te

ie
rm

a
rk

O
b

e
rö

s
te

rr
e

ic
h

N
ie

d
e

rö
s

te
rr

e
ic

h

V
o

ra
rl

b
e

rg

T
ir

o
l

B
u

rg
e

n
la

n
d

K
ä
rn

te
n

G
e
s

a
m

t

Salzburg 79,9 12,7 0,7 4,5 0,0 0,7 0,7 0,7 0,0 100

Wien 1,3 90,5 2,8 2,1 0,3 2,4 0,3 0,0 0,3 100

Steiermark 0,7 11,3 84,0 0,0 1,3 2,7 0,0 0,0 0,0 100

Oberösterreich 0,5 12,0 3,0 82,5 1,5 0,5 0,0 0,0 0,0 100

Niederösterreich 6,7 23,3 3,3 3,3 43,3 3,3 3,3 6,7 6,7 100

Vorarlberg 0,6 11,4 0,6 0,0 0,6 85,6 1,2 0,0 0,0 100

Tirol 1,9 7,4 0,0 0,0 0,0 16,7 74,1 0,0 0,0 100

Burgenland 1,9 22,2 1,9 3,7 1,9 1,9 1,9 64,8 0,0 100

Kärnten 0,0 0,0 10,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 90,0 100

79,9% der Nennungen aus Salzburg führen nach Salzburg.
12,7% der Nennungen aus Salzburg führen nach Wien. 



Morphologien der Bundesländer

Netzwerkgröße

Clustering

Zentralisierung
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Morphologie der Bundesländernetzwerke

Kreisgröße = Anzahl der Personen.



3. In welchen Bereichen der 
Kreativwirtschaft

gibt es kritische Massen?

Branchen



Kritische Massen

1. Indikator: die bloße Anzahl der Akteure
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